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TERMINE

SAARBRÜCKEN

Arbeiten von Carsten
Gliese in der Stadtgalerie
Die Ausstellung „Arbeitslicht“
mit Werken von Carsten Gliese
ist ab Freitag, 7. August, in der
Stadtgalerie Saarbrücken, St.
Johanner Markt, zu sehen. Die
Vernissage beginnt um 19 Uhr.
Carsten Gliese, 1965 in Krefeld
geboren, beschäftigt sich mit
dem Verhältnis Bildhauerei
und Fotografie. In der Ausstel-
lung zeigt Giese Arbeiten aus
verschiedenen Werkgruppen,
daneben entsteht als Auftrag
der Stadt Saarbrücken eine
Wandgestaltung an der Brand-
mauer in der Katholisch-
Kirch-Straße. Der Künstler
wird zur Vernissage anwesend
sein. red
� Die Ausstellung ist bis 20.
September zu sehen. Am 26.
August, 18 Uhr, kommt Carsten
Gliese zum Künstlergespräch
in die Stadtgalerie.

VÖLKLINGEN

Hütten-Jazz 
mit der Bachband
Am Freitag, 7. August, steht die
Bachband im Rahmen der
Völklinger Sommerreihe Hüt-
ten-Jazz im Weltkulturerbe
auf der Bühne. Das Konzert
mit dem Trierer Modern-Jazz-
Quintett am Zimmerplatz be-
ginnt um 18 Uhr. Der Eintritt
ist frei. red

SAARBRÜCKEN

Filmhaus zeigt 
„Der Rote Punkt“
Im Filmhaus in der Mainzer
Straße 8, ist ab Donnerstag, 6.
August, 19.30 Uhr, der mit dem
Förderpreis Deutscher Film
ausgezeichnete Streifen „Der
Rote Punkt“ von Marie
Miyayama zu sehen. Der mit
10 000 Euro dotierte Preis
ging bei den 42. Hofer Filmta-
gen an Kameramann Oliver
Sachs, Komponist Helmut Sinz
und an die Regisseurin. Der
Förderpreis ist gedacht für Ta-
lente, die ihre Kreativität und
Professionalität mit ihren ers-
ten Filmen beweisen. red
� Telefon (06 81) 37 25 70

SAARBRÜCKEN

Sonntags ans Schloss
macht kurze Pause
Wegen des Saar-Spektakels
pausiert das Sommer-Open-
Air-Programm „Sonntags ans
Schloss“ am 9. August. Kinder
sind am Sonntag aber zur Füh-
rung mit dem Schlossgespenst
eingeladen. Treffpunkt ist um
11 Uhr das Foyer im Mittelpa-
villon des Schlosses. red

SAARBRÜCKEN

Improvisationen
mit Deep Schrott
Im Rahmen der Reihe Saar-
brücker Sommermusik impro-
visieren Klaas Heckmann,
Wollie Kaiser, Andreas Kaling
und Dirk Raulf vom Bass-Saxo-
fon-Quartett Deep Schrott
(Foto: SZ) am Freitag, 7. Au-
gust, 20 Uhr, im Jazzclub im
Domicil in der Mainzer Straße.
Gespielt wird in diversen
spontanen Gruppierungen
zwischen Duo und kleinem Or-
chester. red
� Karten: Tel. (06 81) 9 32 70

Produktion dieser Seite: 
Ulrike Conrath
Markus Saeftel

Saarbrücken. Ihr Hauptziel sei
es, das Institut d’Etudes Fran-
çaises (IEF) zu einem Ort der
Begegnung zu machen, sagt
Valérie Deshoulières. Mit sei-
ner wunderbaren, großzügigen
Bibliothek, seinen Veranstal-
tungen soll es zu einem Ort
werden, den Schüler, Studie-
rende, Menschen jeglichen Al-
ters als Treffpunkt nutzen, um
die französische Kultur kennen
zu lernen. Keine leichte Aufga-
be, die sich die IEF-Leiterin ge-
stellt hat, denkt man, wenn
man vor der Villa Europa auf
dem Rotenbühl steht. Nach au-
ßen hin gibt sich das dem Land
gehörende noble Anwesen sehr
reserviert. Man muss schon
den Mut haben, ein paar Schrit-
te einzudringen, um auf Hin-
weisschildern zu entdecken,
dass hier die Deutsch-Franzö-
sische Hochschule und das IEF
residieren. „Sogar die Leute im
Viertel hier kannten die Villa
Europa nicht“, hat die gebürti-
ge Pariserin festgestellt, als sie
mit ihrem Team in der Nach-
barschaft auf Werbetour ging –
mit Erfolg. „Unser Poulenc-
Konzert im März hat alles ge-
ändert, wir empfingen 70 Besu-
cher, seitdem sind es zwischen

40 und 70 bei jeder Veranstal-
tung“, fügt sie hinzu.

Vor fast genau einem Jahr,
am 1. September, kam Deshou-
lières nach Saarbrücken, um
mit der IEF-Leitung zugleich
auch eine Professur an der
Saar-Uni zu übernehmen.
Durch diese doppelte Funktion
gelingt es Deshoulières nicht
nur, Studierende ins Haus zu
locken. Sie war auch die Grund-
lage dafür, dass das bis dahin als
Dependance von Mainz aus ge-
führte Saarbrücker IEF seit Ja-
nuar wieder eigenständig ist.

Deshoulières, die neben
Deutsch, Englisch, Italienisch
auch ein wenig Spanisch und
Isländisch spricht, hat als ver-
gleichende Literaturwissen-
schaftlerin über metaphorische
Wahrheit bei Paul Claudel, Ju-
lio Cortázar und Robert Musil
promoviert, ihre Habilitations-

schrift über den Idiotie-Begriff
seit Dostojewski verfasst. Fran-
zösische Literatur und Kultur
immer auch im europäischen
Kontext zu sehen, ist nicht nur
für ihre Lehrtätigkeit Pro-
gramm. Im IEF hat Deshou-
lières jetzt eine Reihe zu euro-
päischen Themen eingeführt,
in der neben französischen
auch der israelische Historiker
Elie Barnavi sprechen wird. 

Mit Literatur befasst sich
Deshoulières nicht nur als Wis-
senschaftlerin, sie ist auch
Schriftstellerin. Verheiratet
mit dem Romancier Christo-
phe Deshoulières, publiziert sie
ihre eigenen Romane (Tipp:
„Le Catenacciù“), Novellen und
Gedichte jedoch unter dem
Pseudonym Sophie Khan. Mit
ihren Saarbrücker Studieren-
den macht sie deshalb auch
Schreibworkshops, deren Er-

gebnisse werden im Herbst im
IEF vorgestellt.

Erfahrung im Organisieren
von kulturellen Programmen
hat Deshoulières als Vizepräsi-
dent der „Französischen Ge-
sellschaft für allgemeine und
vergleichende Literatur“ ge-
sammelt. Neben den Autoren-
lesungen, Vorträgen, Konzer-
ten im eigenen Haus möchte sie
auch die Kooperationen mit
saarländischen Partnern aus-
bauen: „Nicht nur einen Scheck
ausfüllen, sondern gemeinsam
über das Programm nachden-
ken“. Etwa bei den Perspecti-
ves. „Wir haben Lust, hier Kin-
derlachen zu hören, Jugendli-
che zu empfangen“, sagt sie und
lässt den Blick von der herr-
schaftlichen Terrasse der Villa
Europa über den Park schwei-
fen. Doch jetzt macht das IEF
erstmal Sommerpause. 

Valerié Deshoulières und ihre Mitarbeiterinnen Elise Le Bréquier und Sandra Fuhrmann vor der Villa Europa (von links). Foto: Dietze 

Professorin öffnet die Villa Europa
Eine vielseitige Frau bringt fri-
schen Wind in die Villa Europa
auf dem Rotenbühl. Seit einem
knappen Jahr nutzt Valérie
Deshoulières ihre Talente in
Saarbrücken zur Werbung für
die französische Kultur.

Von SZ-Mitarbeiterin
Silvia Buss

Valérie Deshoulières leitet das Institut d’Etudes Françaises auf dem Rotenbühl

Saarbrücken. „Wir sehen uns
in allem als Team“, betont IEF-
Leiterin Deshoulières, die sich
vor allem um die Verbindung
zur Universität des Saarlandes
kümmert. Die Französin Elise
le Brequier, die Literatur und
Recht studiert hat, ist zuständig
für die Organisation von Kul-
turveranstaltungen, für die
Sprachprüfungen und für Ver-
anstaltungen mit Kindern und
Jugendlichen. Sie ist etwa An-
sprechpartnerin für den „Prix

des lycééns“, an dem 2010 erst-
mals Saar-Gymnasien teilneh-
men. Sandra Fuhrmann, ge-
lernter Beruf Ingenieurin, be-
treut die Bibliothek, das „Herz-
stück“ des IEF. Über 2500 fran-
zösische Werke – Bücher, Hör-
bücher und DVDs – hält sie der-
zeit zur Ausleihe vor. Auch ar-
beiten kann man hier. Bei den
Bücherflohmärkten des IEF
kann man bibliophile Schätze
erstehen. Das IEF wird mit
25 000 Euro vom französi-

schen Außenministerium ge-
fördert, das Saarland stellt
5000 Euro und mietfreie Räu-
me zur Verfügung. Von der
Stadt Saarbrücken erhielt es in
diesem Jahr 550 Euro Projekt-
förderung für Veranstaltungen
in Kooperation mit dem Kino
Achteinhalb. sbu
� Institut d’Etudes Françaises
(IEF), Villa Europa, Kohlweg,
Tel: (06 81) 93 81 22 00. In der
Sommerpause vom 3. bis 28.
August geschlossen.

Aufgaben auf mehrere Schultern verteilt
Elise le Brequier und Sandra Fuhrmann gehören zum IEF-Team

Saarbrücken. Eins steht fest, der
Mann hat den Blick für Pointen.
Die setzt der Fotograf Benedikt
Steinmetz auf den Amtsgebäu-
den der Stadt Saarbrücken. Die
Ausbeute seiner Fotorecherche
findet sich derzeit mit 41
Schwarzweißfotografien im Haus

der Architekten am Neumarkt.
Von dort aus lässt sich der Weg
des Fotografen durch das nahe
Regierungsviertel und die städti-
schen Amtsgebäude verfolgen.
Denn jedem Foto ist die exakte
Entfernung vom Standort Am
Neumarkt beigegeben. 

Sage also keiner, dass der Weg
zu bisweilen komischen oder
schrägen Details, die der büro-
kratische Alltag bereithält, zu
weit ist: „Von Amts wegen“ eben,
so der Titel der Ausstellung. 

Er lohnt sich, denn die Ausstel-
lung lebt von der Überraschung
und dem Kontrast, der sich aus
dem Behördenalltag ergibt. Da
stecken an einem Fenster des

Umweltministeriums zwei Deko-
Schmetterlinge. Hinter einem
Fenster des Amtes für Grünanla-
gen, Forsten und Landwirtschaft
wächst eine stattliche – alles an-
dere als einheimische – Yuccapal-
me hervor. Ein Küchenvorhang
ziert ein Fenster des Finanzam-
tes und das Öffentliche bekommt
unverhofft einen privaten An-
schein. Da kann es nicht anders
sein, als dass vor der Abteilung
Mahnsachen des Amtsgerichts
Saarbrücken absolutes Parkver-
bot herrscht. 

Dem widersetzt sich nur die
Natur etwa am Landesamt für Ar-
beitsschutz, an dem ein Schild
„Ausstieg freihalten“ befiehlt,

was Efeu frecherdings überrankt.
Und immer wieder Parkplätze,
das Herzstück amtlicher Fürsor-
ge. Absurd geht es zu, auf diesen
mit Schranken und Schildern be-
wehrten Flächen. Hier werden
die großen Fragen der Gesell-
schaft – etwa nach dem Verhält-
nis zwischen öffentlich und pri-
vat – aufgeworfen. Der Behör-
denparkplatz als Kampfzone der
Widersprüche oder Privatpark-
plätze an öffentlichen Gebäuden:
Wie kann das Öffentliche derart
privat sein?
� Ausstellung bis 24. August.
Öffnungszeiten von Montag bis
Donnerstag von 8 bis 16.30 Uhr.
Freitag von 8 bis 14.30 Uhr.

Parkverbot vor der Abteilung Mahnsachen 
Benedikt Steinmetz fotografiert schräge Details aus dem Behördenalltag

Im Haus der Architekten am Neu-
markt sind 41 Schwarzweißfoto-
grafien von Benedikt Steinmetz
zu sehen. Der Fotograf hat bei
seiner Recherche Kurioses im
Regierungsviertel und in städti-
schen Amtsgebäuden entdeckt. 

Von SZ-Mitarbeiterin
Sabine Graf

Saarbrücken. Der Verein Pindo-
rama lädt am Samstag, 15., und
Sonntag, 16. August, zu einem
Tanz-Workshop ein. Dieser will
einführen in Tänze, Rhythmen,
Gesänge, Geschichten und Ritua-
le aus dem afro-brasilianischen
Schamanismus. „Candomblé –
die Kraft der Götter“ ist der Titel
des Seminars. Candomblé ist
nach Informationen der Veran-
stalter ein afro-brasilianischer
Kult, der in fast allen Regionen
Brasiliens praktiziert wird. Er
wurde von afrikanischen Sklaven
mitgebracht, die seit Mitte des 16.
Jahrhunderts nach Brasilien ver-
schleppt wurden. Seine Anhän-
ger finden sich mittlerweile in al-
len Gesellschaftsschichten. 

Die „toques“ genannten Rhyth-
men des Candomblé sind nicht
allein kultischen Zwecken vorbe-
halten, sondern haben auch in die
populäre Musik Einzug gehalten.
Getrommelt wird im Candomblé
von einer Gruppe von vier Musi-
kern, deren Leiter häufig auch
der Vorsänger ist.

Der Workshop des Vereins Pin-
dorama wird entweder live von
einer Perkussions-Band oder mit
CD begleitet. Ins kultische Trom-
meln führen Murah Soares und
Ney de Oxóssi ein. Murah Soares
wuchs im Candomblé-Tempel
seiner Großmutter in Salvador/
Brasilien auf. Er gilt als einer der
größten afro-brasilianischen
Tänzer in Europa. Seine über 200
Mitglieder umfassende Gruppe
Afoxé Loni eröffnet traditionell

den Karneval der Kulturen in
Berlin. Ney de Oxóssi aus Salva-
dor de Bahia wurde vom achten
Lebensjahr an von seinem Vater
in die Kultur des Candomblé ein-
geführt. Er ist ein angesehener
Conga-Lehrer der Perkussionis-
ten-Szene in Rio de Janeiro und
spielt mit der Gruppe Monoblo-
co-Shows in ganz Brasilien. red
� Informationen beim Verein
Pindorama, In der Galgendell 3
(Soccer Arena). Anmeldung bei
Célia Hummel: Tel. (01 76) 80 25
80 99.

Tanzen und Trommeln
mit der Kraft

der Götter

Alt-Saarbrücken. Das Saar-Spek-
takel ist am Samstag, 8. August,
10.30 Uhr, Anlass für ein beson-
deres Konzert in der Ludwigskir-
che. Die Bisttalmöwen gestalten
das Programm „Shanties und Or-
gel“. Der Seemannschor Rekum/
Bremen, der Shantychor Haren/
Emsland und die Bisttalmöwen
präsentieren Shanties und See-
mannslieder in der Ludwigskir-
che. Tobias Naumann-Rothe wird
an der Orgel der Ludwigskirche
spielen. An dieses Konzert
schließt sich eine von Pfarrer
Thomas Paulußen gehaltene, 20-
minütige Seemannsandacht an,
die vom Schifferchor Rekum/
Bremen musikalisch umrahmt
wird. red
� Der Eintritt zum Konzert ist
frei. Um eine Spende für die Res-
taurierung der Ludwigskirche
wird gebeten.

Shanties und
Orgelmusik 

zum Saarspektakel

Deep Schrott.

Anzeige 

Alles zum Top-Spiel
der Saarlandliga:
FC Limbach –
SC Friedrichsthal

Mit Spieler-Einzelkritik
und allen wichtigen
Informationen zum Spiel.

Nicht verpassen!
Heute im
Saar.amateur !




